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Tema

La piattaforma internet „pluriling-gr.ch“ è online da circa tre anni. Un gruppo 
di esperte ed esperti delle lingue dell’Alta scuola pedagogica dei Grigioni e 
dell’Istituto per la ricerca sulla cultura grigione tematizza in una pubblicazione 
online in continua crescita gli aspetti del plurilinguismo grigionese con le rispettive 
dinamiche e peculiarità.

INTERNET-PLATTFORM «PLURILING-GR.CH» ALS 
ERSTE ADRESSE FÜR DIE MEHRSPRACHIGKEIT IN 
GRAUBÜNDEN

Graubünden deklariert sich gerne als 
dreisprachiger Kanton und wird von 
aussen auch als solcher wahrgenommen. 
Wie aber steht es wirklich um diese Drei-
sprachigkeit? Wie ist sie entstanden? Wie 
veränderten sich die Verhältnisse zwi-
schen den drei Sprachgruppen Deutsch, 
Italienisch und Romanisch im Verlauf 
der Zeit? Wie wirkte und wirkt sich die 
Dreisprachigkeit auf die Individuen, auf 
die gesellschaftlichen Schichten, auf die 
Politik, auf die Religion, die Wirtschaft, 
die Schulen und die Gesetzgebung aus? 
Wie fügt sich die Bündner Mehrspra-
chigkeit ins Gefüge der Schweizer Mehr-
sprachigkeit ein? Wie ist das Verhältnis 
zwischen individueller, institutioneller 
und gesellschaftlicher Mehrsprachigkeit? 
Grundsätzlich stellt sich zudem die Frage: 
Ist die Bevölkerung wirklich dreispra-
chig? Muss heute nicht vielmehr gemäss 
dem Konzept des Translanguagings (Gar-
cía et al., 2017) von einem Kontinuum 
von individueller Einsprachigkeit bis 
Mehrsprachigkeit ausgegangen werden? 
Oder ist eher der Begriff der funktiona-
len Mehrsprachigkeit zutreffend, das im 
Lehrplan P21 als ein «vielfältiges, dyna-

misches Repertoire mit unterschiedlich 
weit fortgeschrittenen Kompetenzen in 
verschiedenen Kompetenzbereichen bzw. 
Sprachen […], um in unterschiedlichen 
Situationen sprachlich erfolgreich han-
deln zu können» (EKUD GR, 2016, S. 58), 
verstanden wird?

Einige der oben angesprochenen Themen 
sind in der Forschung thematisiert wor-
den. Insbesondere zum Kräfteverhältnis 
zwischen den drei Kantonssprachen und 
zur Förderung der beiden Minderheiten-
sprachen Romanisch und Italienisch gibt 
es wichtige Studien (Grünert et al. 2008; 
Bisaz et al. 2019), aber auch im Bereich 
der Schule (Grünert et al. 2008, Conzett 
& Eckhardt 2015). Zu einigen sind For-
schungsprojekte im Gange, z.B. die Dis-
sertationen von Noemi Adam-Graf vom 
Institut für Bündner Kulturforschung 
(ikg) (Publikation in Vorbereitung), Sab-
rina Sala und Flurina Kaufmann von der 
Pädagogischen Hochschule Graubünden 
(PHGR). Zu anderen aber fehlen aktuelle 
Analysen. Auf jeden Fall besteht Infor-
mations- und Diskussionsbedarf (lang-lit.
ch, 2022). Die PHGR und das ikg, beide 
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Denkanstösse und Diskussionen

Die Artikel gliedern sich formal in drei 
Bereiche. Im ersten werden aktuelle The-
men und Beiträge erfasst. Im zweiten 
erscheinen essayistische Texte und Bei-
träge mit persönlichem Bezug zur Mehr-
sprachigkeit. Und im dritten werden Auf-
sätze neu aufgelegt, die in verschiedenen 
Zeitschriften veröffentlicht worden sind 
und heute nicht so einfach zu finden sind.
In einem Beitrag beispielsweise wird die 
Dienstleistung des Übersetzungsdiens-
tes der Standeskanzlei Graubünden er-
läutert. Mit modernsten Tools werden 
dort die mannigfaltigsten Texte, von der 
Medienorientierung über verschiedene 
Rechtstexte bis hin zu Fachtexten in die 
Kantonssprachen übersetzt. Auch Auf-
träge aus Bern zur Übersetzung ins Ro-
manische werden durch den Bündner 
Übersetzungsdienst abgedeckt.

Ein anderer Beitrag widmet sich der 
Wahrnehmung der Mehrsprachigkeit. 
Älteren Generationen ist Vico Torriani 
ein Begriff als Showmaster, Sänger und 
vielsprachiger Vertreter Graubündens 
im deutschsprachigen Fernsehen. Felix 
Benesch untersucht in seinem Beitrag 
«Polyglotte Sehnsuchtsmelodien. Vico 
Torriani als singender Botschafter der 
Mehrsprachigkeit», wie Torriani zur 
Projektionsfigur des sprachgewandten 
Bündners geworden ist.

mit eigenen Forschungsprojekten in der 
Mehrsprachigkeitsforschung engagiert, 
möchten das Thema in Graubünden in 
seinen vielfältigen Dimensionen aus-
leuchten und mit einer Internet-Platt-
form zur Diskussion stellen.

Grundsätzlich verlangt eine attrakti-
ve Online-Publikation, die sich an ein 
breites Publikum wendet, nach spezifi-
schen Kriterien der Präsentation. Deshalb 
werden alle Beiträge für diese Form des 
Publizierens und Vermittelns – soweit 
möglich – aufbereitet. Im Lauf der Zeit 
entsteht so eine offene Sammlung von 
Beiträgen, die sich gegenseitig inhaltlich 
ergänzen.

Das Projekt «pluriling-gr.ch» beabsich-
tigt, ein vertieftes Verständnis für die 
Mehrsprachigkeit in Graubünden zu we-
cken, deren Wurzeln aufzuzeigen und die 
Komplexität des Verhältnisses zwischen 
den und innerhalb der Sprachgruppen 
aufzuzeigen. Insbesondere sollen auch 
neuere Entwicklungen und Problemati-
ken thematisiert und Vorurteile abgebaut 
werden. Das Projekt liefert damit auch 
Material, das Interessierten aus Politik, 
Bildung, Forschung, Schule, Verwaltung 
usw. hilft, die ungeklärten Fragen zu er-
fassen, zwischen den Sprachgruppen zu 
vermitteln und das Verständnis für die 
eigene Identität und die der anderen zu 
fördern. Nicht zuletzt hofft man mit der 
Internet-Plattform, die Mehrsprachigkeit 
in all ihren Ausprägungen sichtbarer und 
fassbarer zu machen.

Die Plattform «pluriling-gr.ch» bietet 
die grösste Zusammenstellung von Bei-
trägen zum Thema Mehrsprachigkeit in 
Graubünden an und beleuchtet die Fra-
gestellungen aus verschiedenen Blick-
winkeln und Perspektiven. Sie nimmt 
historische, pädagogische, kulturelle, 
soziolinguistische, psychologische und 
didaktische Aspekte auf. Damit wird 
die Plattform zu einer Anlaufstelle für 
Nutzer:innen, die sich grundsätzlich für 
Fragen der Mehrsprachigkeit interessie-
ren, für Lehrpersonen, die Hinweise zu 
didaktisch aufbereitetem Material suchen 
oder für linguistisch geschulte Personen, 
die Fakten oder neue Aspekte zu Mehr-
sprachigkeitsfragen suchen. Wie fügt sich die Bündner Mehrsprachigkeit ins 

Gefüge der Schweizer Mehrsprachigkeit ein?

Bildlegende

Mehrsprachigkeit in Graubünden: Existiert sie im 

Alltag tatsächlich oder ist sie eher als ein Konzept 

zu verstehen, das das Nebeneinander statt einem 

Miteinander verschleiert? Die Plattform pluriling-gr.

ch möchte solche und andere Thesen aufwerfen, 

ergründen und diskutieren.

Weblink

https://www.pluriling-gr.ch

https://www.pluriling-gr.ch


| BABYLONIA tema 2|202234

Veranstaltungen zum Thema 
Mehrsprachigkeit

„Pluriling-gr.ch“ steht aber auch für 
eine Reihe von Veranstaltungen zum 
Thema Mehrsprachigkeit. Einerseits um 
die Plattform in der Öffentlichkeit be-
kannt zu machen und anderseits, um den 
Kontakt mit der Bevölkerung zu fördern, 
organisieren die beiden Träger der Platt-
form öffentliche Podiumsgespräche, Vor-
träge und Informationsveranstaltungen 
im ganzen Kanton Graubünden, an denen 
sich die Redaktionsmitglieder beteiligen. 
Leider musste diese Art von Öffentlich-
keitsarbeit während der Covid-Pandemie 
reduziert oder gar eingestellt werden.

Stand und Resultat der Arbeit

Inzwischen präsentiert die Website „plu-
riling-gr.ch“ 36 Artikel, d.h. dass rund 10 
Beiträge pro Jahr aufgeschaltet werden 
konnten. Das thematische Schwerge-
wicht liegt bei den Grundlagenartikeln 
(22), gefolgt von Essays und digitalen 
„Reprints“. Die bevorzugte Publikations-
sprache ist Deutsch, erstaunlicherwei-
se auch bei Autor:innen, die eigentlich 
anderer Muttersprache sind. Zu jedem 
Artikel gibt es ein Abstract in den drei 
Kantonssprachen. Einige Beiträge sind 
gemischtsprachig, zwei liegen in allen 
Kantonssprachen vor. Die Website ist 
mit den einschlägigen themenverwand-
ten Websites verlinkt und wird von der 
Schweizerischen Nationalbibliothek re-
gelmässig gespeichert.

Möglichkeit und Grenzen von 
„pluriling-gr.ch“

Natürlich konnten auch bei „pluriling-gr.
ch“ (noch) nicht alle Erwartungen er-
füllt werden. Von Seite der Redaktion 
ist es ausdrücklich erwünscht, dass die 
Leserschaft sich zu den Beiträgen kri-
tisch äussert und möglichst angeregte 
Diskussionsforen entstehen. Reaktionen 
würden in redigierter Form gerne ver-
öffentlicht. Leider sind noch keine Rück-
meldungen zu den Artikeln eingetroffen, 
so dass der Dialog bisher ausgeblieben ist.
Und es liegt nicht nur an den nicht über-
triebenen Honoraren, dass es schwierig 
ist, Autor:innen zu gewinnen. Fachper-
sonen im Ruhestand wollen ihre Kräfte 
vielfach auf eigene Projekte bündeln, 
Autor:innen im Berufsleben sind meist 
so ausgelastet, dass sie über keine Kapa-
zitäten mehr verfügen. Mehrfach schon 

Der Artikel «Orts- und Flurnamen als 
Sprachkonserven» von Peter Masüger 
wirft einen Blick auf die zum Teil kom-
plexe Flur- und Ortsnamensituation in 
Graubünden, die keltisch/rätisches, latei-
nisches, romanisches und alemannisches 
Namengut miteinander verbindet und da-
mit zum Zeugnis vergangener Mehrspra-
chigkeit und von Sprachwechseln wird.
Harald Schneider analysiert in seinem 
Beitrag «Englisch im Spannungsfeld der 
Mehrsprachigkeit in der Schweiz und in 
Graubünden» die Rolle des Englischen 
im nicht immer einfachen Umfeld von 
Notwendigkeit und Konkurrenz zu den 
Kantons- und Landessprachen.

Auf der Unterseite „Fakten-fatti-fatgs“ 
mit zum Teil trockenen, zum Teil unter-
haltenden Informationen zur Mehrspra-
chigkeit in der Schweiz und in Grau-
bünden finden die Nutzer:innen der 
Internet-Seite Links zu interessanten 
Online-Ressourcen, zum Beispiel zu Bei-
trägen der Redaktionen der nationalen 
Wörterbücher, zu Ausschnitten aus Bei-
trägen des Schweizer Fernsehens oder 
zu Materialien des Rätischen Museums. 
Damit können Dialektproben, Hinter-
grundinfos und Originaldateien aufge-
rufen werden.

Die PHGR und das ikg, beide mit 
eigenen Forschungsprojekten in der 
Mehrsprachigkeitsforschung engagiert, 
möchten das Thema in Graubünden 
in seinen vielfältigen Dimensionen 
ausleuchten und mit einer Internet-
Plattform zur Diskussion stellen.
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hat sich auch gezeigt, dass Reflexion über 
die eigene Sprache starke Gefühle und 
Erinnerungen auslösen kann, weshalb 
Texte entweder als zu persönlich oder 
als zu umfangreich nicht publiziert wur-
den. Zudem sind sprachwissenschaftlich 
Interessierte „naturgemäss“ auf Sprache 
und damit auf das Verfassen von Texten 
fixiert, was aber nicht den Vorstellungen 
einer attraktiven Publikation im Internet 
entspricht. Visualisierungen zum Thema 
Sprache sind an sich schon schwierig zu 
finden. Videos, Podcasts, GIFs etc. sind 
zwar internetgerecht, die eigene Pro-
duktion von solchen Medien gehört bei 
den meisten Sprachwissenschaftler:innen 
aber nicht zum Tagesgeschäft. Von der 
Programmierung interaktiver Elemente 
ist „pluriling-gr.ch“ weit entfernt.

Auch von den finanziellen Ressourcen 
her sind dem Projekt „pluriling-gr.ch“ 
Grenzen gesetzt. Bis jetzt wird die Home-
page mit einem Seitenbildungstool im 
Baukastensystem von Mitarbeitenden der 
PHGR und dem ikg im „Nebenamt“ her-
gestellt. Eine Professionalisierung, ins-
besondere auch mit eigenen Videos und 
Animationen, würde den Rahmen der 
aktuell vorhandenen finanziellen Mittel 
sprengen. 

Perspektiven

In nächster Zeit wird es darum gehen, die 
oben genannten Punkte zu diskutieren 
und für anstehende Probleme Lösungen 
zu finden. Angedacht ist auch, für die 
Finanzierung eine breitere Basis aufzu-
stellen. Künftig sollen Beiträge auch mit 
einer DOI versehen werden, damit deren 
Erreichbarkeit im Internet für mindes-
tens 10 Jahre garantiert wird. Um das 
Thema „Mehrsprachigkeit“ an sich und 
auch die Internetseite „pluriling-gr.ch“ in 
der Öffentlichkeit besser zu positionieren, 
sind auch die Vortrags- und Diskussions-
runden wieder aufgenommen worden.

Das Projekt «pluriling-gr.ch» 
beabsichtigt, ein vertieftes Verständnis 
für die Mehrsprachigkeit in Graubünden 

zu wecken, deren Wurzeln aufzuzeigen 
und die Komplexität des Verhältnisses 

zwischen den und innerhalb der 
Sprachgruppen aufzuzeigen.

https://www.lang-lit.ch/lang-lit/aktuell/themen/themendossier-mehrsprachigkeit/die-dimensionen-der-mehrsprachigkeit-in-graubuenden-interview-zur-neuen-online-publikation-pluriling-grch-mit-dr-oscar-eckhardt-und-prof-dr-vincenzo-todisco
https://www.lang-lit.ch/lang-lit/aktuell/themen/themendossier-mehrsprachigkeit/die-dimensionen-der-mehrsprachigkeit-in-graubuenden-interview-zur-neuen-online-publikation-pluriling-grch-mit-dr-oscar-eckhardt-und-prof-dr-vincenzo-todisco
https://www.lang-lit.ch/lang-lit/aktuell/themen/themendossier-mehrsprachigkeit/die-dimensionen-der-mehrsprachigkeit-in-graubuenden-interview-zur-neuen-online-publikation-pluriling-grch-mit-dr-oscar-eckhardt-und-prof-dr-vincenzo-todisco
https://www.lang-lit.ch/lang-lit/aktuell/themen/themendossier-mehrsprachigkeit/die-dimensionen-der-mehrsprachigkeit-in-graubuenden-interview-zur-neuen-online-publikation-pluriling-grch-mit-dr-oscar-eckhardt-und-prof-dr-vincenzo-todisco
https://www.lang-lit.ch/lang-lit/aktuell/themen/themendossier-mehrsprachigkeit/die-dimensionen-der-mehrsprachigkeit-in-graubuenden-interview-zur-neuen-online-publikation-pluriling-grch-mit-dr-oscar-eckhardt-und-prof-dr-vincenzo-todisco
https://www.lang-lit.ch/lang-lit/aktuell/themen/themendossier-mehrsprachigkeit/die-dimensionen-der-mehrsprachigkeit-in-graubuenden-interview-zur-neuen-online-publikation-pluriling-grch-mit-dr-oscar-eckhardt-und-prof-dr-vincenzo-todisco
https://www.zdaarau.ch/dokumente/SB-16-R%C3%A4toromanisch.pdf
https://www.zdaarau.ch/dokumente/SB-16-R%C3%A4toromanisch.pdf
http://phgr.ch/media/277213/collana_iii_phgr.pdf
http://phgr.ch/media/277213/collana_iii_phgr.pdf
http://gr-d.lehrplan.ch

